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1. Allgemeines  Der Friedhof Hundersingen dient der Bestattung überwiegend 
von Personen aus Hundesingen sowie dem Stadtteil Beuren 
der Stadt Mengen. Zur Verbesserung der Parkplatzsituation 
entlang des Friedhofes, der Beurener Straße sowie in der Orts-
lage bei der Hundersinger Kirche soll ein weiterer Parkplatz auf 
der Nordseite des Friedhofes angelegt werden. 

 

    
2. Räumlicher 

Geltungsbereich 
 Die Abgrenzung des Geltungsbereichs für die Ergänzungssat-
zung wird wie folgt begrenzt: 
gemäß Planeintrag 
 
Im Norden  
Durch das landwirtschaftliche Grundstück 956/1 
 
Im Westen 
Durch das landwirtschaftliche Grundstück 968 
 
Im Osten  
Durch das bebaute Grundstück 951/1 
 
Im Süden 
Durch das Friedhofsgrundstück 964 sowie den südlichen Teil 
des Flurstücks 965 
 
Der Geltungsbereich umfasst den nördlichen Teil des Flur-
stücks 965. 
 
 

 

3. Räumliche und  
strukturelle Situation 

 Der Planungsbereich liegt in Herbertingen im Ortsteil Hundersin-
gen an der nördlichen Seite des örtlichen Friedhofes. Im Westen 
angrenzend an des Planungsgebiet schließt das Baugebiet „Im 
Siebener“ an. Das Plangebiet wird im südwestlichen Teil bereits 
heute für das Grünschnittdepot des Friedhofes sowie als gedulde-
ter Ausweichparkplatz für ortskundige Friedhofbesucher genutzt. 

 

    
4. Bestehende Rechts-

verhältnisse: 
 -   

    
5. Übergeordnete Planun-

gen und Vorhaben: 
 Im aktuell rechtskräftigen Flächennutzungsplan der Verwal-
tungsgemeinschaft vom 31.12.2010 ist die Fläche des Plange-
bietes als landwirtschaftlich, bzw. nicht anderweitig genutzte 
Fläche enthalten. 
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  Auszug aus dem aktuellen Flächennutzungsplan 

 
 

6. Notwendigkeit der Beb.-
Plan-Aufstellung 

 Für die Zulässigkeit von Bauvorhaben ist die Lage des Grund-
stücks von besonderer Bedeutung. Während innerhalb der im 
Zusammenhang bebauten Ortsteile (Innenbereich) grundsätz-
lich gebaut werden darf, ist eine Bebauung im Außenbereich 
nach § 35 BauGB nur unter bestimmten Voraussetzungen bzw. 
einer Privilegierung zulässig. Die Abgrenzung der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile vom unbebauten Außenbereich 
ergibt sich aus der tatsächlichen öffentlichen Situation. Gemäß 
§ 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB können die Gemeinden einzelne Au-
ßenbereichsflächen in die im Zusammengang bebauten Ort-
steile einbeziehen, wenn die einbezogenen Flächen durch die 
bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs entsprechend 
geprägt sind. Die Einbeziehungssatzung regelt somit die räum-
liche Abgrenzung des unbeplanten Innenbereichs vom Außen-
bereich. Bei der vorgesehenen Fläche liegt eine solche Prä-
gung bereits heute vor: Durch den Friedhof und die vorhandene 
Nutzung als dessen Betriebsfläche sowie die angrenzende 
Wohnbebauung ist die Fläche bereits heute keine rein landwirt-
schaftlich genutzte Fläche im Außenbereich mehr, sondern wird 
durch die angrenzende Nutzung geprägt. Die vorgesehene Er-
richtung eines Parkplatzes für den Friedhof macht die Aufstel-
lung einer Einbeziehungssatzung als Plangrundlage erforder-
lich, um dort das notwendige Baurecht zu schaffen. 

 

    
7. Ziele und Zwecke der 

Planung 
 Mit der Aufstellung dieser Ergänzungssatzung soll das Baurecht 
für die benötigten Parkplätze des örtlichen Friedhofes geschaffen 
sowie die räumliche Abgrenzung des unbeplanten Innenbereichs 
vom Außenbereich geregelt und damit auch die Ortslage abge-
rundet werden. Sie ist daher im Sinne von § 34 Abs. 5 S. 1 Nr. 1 
BauGB mit einer geordneten städtebaulichen Entwicklung verein-
bar. 

 

    
8. Eigentumsverhältnisse:  Der Planungsbereich liegt im Eigentum der Gemeinde.  
    
9. Erschließung:  Der gesamte Planungsbereich wird über den vorhandenen öffent-

lichen Weg (Flst. 965/1) von der Beurener Straße aus erschlos-
sen. Die Erschließung vit Versorgungsleitungen ist auf Grund der 
vorgesehenen Nutzung nicht erforderlich. 
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10. Bauliche Nutzungen:  Als bauliche Nutzung ist ein Parkplatz für 30 KFZ mit Wasserge-
bundener Oberfläche (Kies, Schotter) vorgesehen. 
 
Zusätzlich zur zeichnerischen Abgrenzung können in der Ergän-
zungssatzung einzelne städtebauliche Festsetzungen getroffen 
werden, hierauf wird jedoch verzichtet.  
 
Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchführung einer Umweltver-
träglichkeitsprüfung nach Anlage 1 zum Gesetz über die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung oder nach Landesrecht unterliegen, sind 
im Plangebiet nicht zulässig. (§ 34 Abs. 5 S. 1 Nr. 2 BauGB) 

 

    
11. Ver- und Entsorgungs-

einrichtungen: 
 Der Anschluss von Wasser- und Abwasserleitungen ist nicht er-
forderlich und daher auch nicht vorgesehen. Anfallendes Regen-
wasser wird flächig auf der wassergebundenen Fläche versickert, 
der Kieskoffer dient gleichzeitig als Retentionsebene. 
 

 

12. Gestalterische Vor-
schriften: 

 Gestalterische Vorschriften werden nicht vorgesehen.  
 
  

 

13. Auswirkungen:  Die Auswirkungen der Einbeziehungssatzung sind als gering an-
zusehen. Das bislang bereits mitunter als Ausweichparkplatz und 
Betriebsfläche genutzte Grundstück wird einer geordneten Nut-
zung zugeführt. Hierdurch werden negative Auswirkungen, wie z. 
B. wildes Parken an anderer Stelle Vermieden. 

 

    
14. Verfahren  Aufstellung der Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 

BauGB. Das Gebiet schließt unmittelbar an den im Zusammen-
hang bebauten Ortsteil an und rundet das Ortsbild dadurch ab.  
 

 

    
15. Umweltschutz, Ein-

griffe in Natur und 
Landschaft mit Aus-
gleichsbilanzierung: 

 
 
 

 Bodenversiegelungen sind auf das notwendige Mindestmaß zu 
beschränken.  
 
Die Kompensation des Eingriffs wird auf Grundlage der verein-
fachten Eingriffs-Ausgleich-Bilanzierung des Landkreises Sigma-
ringen erbracht. Nach dieser können Eingriffe bis 0,1 Ha ausge-
glichen werden. Die beabsichtigte Eingriffsfläche beläuft sich auf 
747 m², somit ist die vereinfachte Bilanzierung für den Ausgleich 
der Schutzgüter Natur, Landschaftsbild und Boden anwendbar. 
 
Ausgleich Natur- und Landschaftsbild: 
 
Der Eingriff erfolgt auf Acker- bzw. intensiv genutzten Grünland-
flächen, die nach der vereinfachten Bewertungsmatrix in Wert-
stufe 1 zu sehen sind. Der Zielzustand (wassergebundene Ver-
kehrsfläche) ist ebenfalls in Wertstufe 1 zu sehen. Somit bleibt 
der Wert der Fläche nach diesem System nach dem Eingriff der-
selbe, wie vor dem Eingriff. Der Ausgleich für das Schutzgut Na-
tur- und Landschaftsbild ist somit erbracht, bzw. weitere Maßnah-
men sind nicht erforderlich. 
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Berechnung: 
 

 Biotoptyp 
in m² 

Bewertung 
(Wertstufe) 

Summe 

Vor dem Eingriff:     

Acker, Wiese intensiv 747 1 747 

Summe:   747 

    

Nach dem Eingriff:    

Weg/Platz wassergeb. Decke 747 1 747 

Summe:   747 

    

Bilanz:   0 

 
Ausgleich Schutzgut Boden: 
 
Das Schutzgut Boden kann gemäß der aufgeführten Bewertungs-
matrix des Landkreis Sigmaringen durch die Aufwertung des 0,5-
Fachen der Eingriffsfläche um mindestens eine Wertstufe ausge-
glichen werden. Somit ist eine Fläche von 373,5 m² (747m² x 
x0,5) aufzuwerten. Dies geschieht im Plangebiet durch die Um-
wandlung von 387 m² Acker- bzw. intensiv genutzter Wiesenflä-
che (jew. Wertstufe 1) in eine Fettwiese (Wertstufe 3). Die Fett-
wiese wird fachmännisch hergestellt und anschließend durch den 
örtlichen Bauhof dauerhaft gepflegt. Als Saatgutmischung für die 
Fettwiese wird eine Mischung aus 30% Wildblumen und 70% 
Wildgräsern aus dem Ursprungsgebiet „Südliches Alpenvorland“ 
verwendet. 
 
Die Flächenaufteilung ist dem Planteil zu entnehmen: 
 

- Eingriffsfläche: Kiesfläche 747 m² 
- Ausgleichsfläche: Eingrünung mit 387 m² (Faktor 0,518) 

 
Der Ausgleich für das Schutzgut Boden ist somit erbracht. 
 

16. Beteiligung der Bürger 
und Träger öffentli-
cher Belange: 

 Sowohl die Bürger wie auch die Träger Öffentlicher Belange wer-
den entsprechend den gesetzlichen Erfordernissen angehört.  

 

    
17. Plandaten:  Das Verfahrensgebiet umfasst ca. 1.875 m²  
    
18. Kosten:  Es entstehen Planungs- und Verfahrenskosten sowie Kosten für 

die Herstellung des Parkplatzes und der Ausgleichsmaßnahmen 
in Höhe von ca. 70.000 €. Die Stadt Mengen wird an den Kosten 
auf Grund der bestehenden Vereinbarung zum Betrieb des Fried-
hofes mit 30% beteiligt. 
 

 

    
Aufgestellt:     Anerkannt:  
Herbertingen,     Herbertingen,  
  
 
 

          
     ........................................................   
     Bürgermeister Hoppe     
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